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Zürich 1888 XIV Jahrgang N! 41 6 October

1 Stans

^V\\.\\.\L.Ser\x\ .L\iv\c\\.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition: Bahnhotstrasse, 98. Büchdruckeret L Herzoo.

Erscheintjeden^samstag. ^ Abonnementsbedingungen, Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 8 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. 5©, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit JFarbendruckbüdern 50 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schwöb ü i> 3ts. für das Ausland 25 Cts. ; bei Wiederholungen bedeutender
Kabatt. Aufträge befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

©tatt bet ©terne golb'net Sidjtet
Sogen SMÏîu bid)t unb btdjtet
SJlit bet «Raäjt enrfefclid) auf!
Unb mit unljeiibollera ©rotten.

Sumpfe Sonnetfdjläge rollen.
Unb baë Unglüd1 jiebj herauf!
Unter fallet SBlifce Seudjten,
Unb be§ ©tutmeS toilbem ©tauS,
Seeren aôe îôettetbâdje
3l)te Slutljen tobenb aus.

Unb ju ©frönten S3äd)e fdjwcKen,
Unb in i&ten ttüben äöeßen

Keifeen fte ba§ ©Iüd" mit fort
3n ber Sanbfdjaft fdjöne Sluen

Wallt ftch beê gntfefcenS ©tauen,

©tütjt ftd) in bie Kütten bott

§ülfe! tufen tingg bie ©loden,

§ülfe! bie ßanone btüflt,
§ülfe! fajteten taufenb ©iimraen
üöon bem ©djretfen ting§ untfyfitt.

bie Sßaffet Jjeulen iottbet,
Set aSetsweiflung graufe »über
SRebtenb mit »etftarftet äöuib.

m urafonft bei £ülfe SRahen,

©id)etn' %ot> ftebt fid) umfahen

Set beljet|te Çelbenmuth.
SBtaufenb fdmftt bie Söaffetinaffe

©id) burd) Sotf unb ?Çelb ben 2Beg,

9lid)tS berfdjont fie, Bieber Seben,

äöebet fluten, #aué, nod) ©teg!

Unb jnsei lange, bange Jage
Söüthet biefe ©d)ted,enS))lage,

Oljne Unierbtud) unb Snb'!
Ob bem @lenb aW bet 2ltmen

finbet enblid) felbfi ßr&armen
Sa8 erjütnte Clement.
Unb e§ jieht WS Ott Seite
Sangfam ra»fd)enb fid) jurütf;
(Sinen Sammev, ein fêntfejjen
9iun enthftttenb jebem SBIitf.

3«bei §m füblt fid) butd)fd)auett
Ob bem Unglüd1 unb eg trauen

baë ganje SBaterlanb.

üftrljt ja §ülfe" hört man fraßen,
Sod) sut §ülfe" tönt'S bon 2Ulen,

Offen fielje icbe §anb,
Safe beS Smtleibg fdjöne ölurae
©djimm'te golben auf uub Hell,

ßltngt bei Äuf: SaS SSoïï bon Stübern
»leiben mit S'tum Reifet fdjneB !"

lür.ob 1338 XlV^nr-geng k llotober
1 Ltans

Msikiàs humorisiisrkl-saipisches Morhenblsii.
Vei'illi!vi»'l»lîlie keàlclli»!! àVtá àpeàitiou: oà>îll!il>sZlkîl!Ze, 38. Kiiclillslilül-Zsel H. liemg.

àdàt^à^àax. ^ ^bonnkmknisbelilngungkn. Lrivkv uuà «kvlàvr trsà.
-5-

^.lle Postämter uvà Suvnlianàlungen nenmev ö68te1lullssen svtKgKgn. ssrsnko tur àie 8ckwei? : ?ür » àlonste ?r. s, kür « Nouâte
?r. S. SV, kür RS Norà ?r. I«; kür alle 8tsaten àes Weltpostvereins: !?ür « Nonste I?r. 7, kür »S àà l?r. t». SV.

I»ssr».î« ver viorssssvaltene r'etit/eiie kür àie Sckv.öi^ St> à, kür às Auànà SS 0ts. ; bei Wieàsrnolungon beàsuteuàer

liàtt. àktrètAs bskôràern slle Annoncen -Agenturen àer 8okwei7 unà àes Auslsnàes.

Statt der Sterne gold'ner Lichter

Zogen Wolken dicht und dichter

Mit der Nacht entsetzlich aus!
Und mit unheilvollem Grollen,
Dumpfe Donnerschläge rollen.
Und das Unglück zieht herauf!
Unter fahler Blitze Leuchten.

Und des Sturmes wildem Graus,
Leeren alle Wetterbäche

Ihre Fluthen tobend aus.

Und zu Strömen Bäche schwellen.

Und in ihren trüben Wellen

Reißen sie das Glück mit fort.
In der Landschaft schöne Auen

Wälzt sich des Entsetzens Grauen,

Stürzt sich in die Hütten dort

Hülfe! rufen rings die Glocken.

Hülfe! die Kanone brüllt,
Hülfe! schreien tausend Stimmen
Von dem Schrecken rings umfpült.

die Waffer heulen wilder,
Der Verzweiflung grause Bilder
Mehrend mit verstärkter Wuth.
All' umsonst der Hülfe Nahen.
Sichern Tod sieht sich umsahen

Der beherzte Heldenmuth.
Brausend schafft die Waffermafse

Sich durch Dorf und Feld den Weg.
Nichts verschont sie, weder Leben.
Weder Fluren, Haus, noch Steg!

Und zwei lange, bange Tage

Wüthet diese Schreckensplage.

Ohne Unterbruch und End'!
Ob dem Elend all' der Armen

Findet endlich selbst Erbarmen
Das erzürnte Element.
Und es zieht in's alte Bette

Langsam ra«fchend sich zurück;
Eine» Jammer, ein Entsetzen

Nun enthüllend jedem Blick.

Jedes Herz fühlt sich durchschauert

Ob dem Unglück und es trauer»

Mit das ganze Vaterland.
Nicht zu Hülfe" hört man schallen.

Doch zur Hülfe" tönt's von Allen.
Offen stehe jede Hand,
Daß des Mitleids schöne Blume
Schimm're golden auf und hell,

Klingt der Ruf: Das Volk von Brüdern
Bleiben wir D'rum helfet schnell !"
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